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Obenruhr beseitigt werden kann. Zu diesem Zweck miis-
sen die Friichte aber in unreifem oder halbreifem Zu-
stand gegessen werden. Wer in subtropischen oder tro-
pischen Gegenden leben muB, sollte also vorteilshalber
nie vergessen, regelmifig Papaya zu genieRen. Er hilft
dadurch seine Leber und Bauchspeicheldriise zu ent-
lasten. Da wir leider diese Gelegenheit nicht besitzen,
konnen wir auch des erwihnten Vorteils nicht teilhaftig
werden, es sei denn, wir beschaffen uns das daraus zu-
bereitete Frischpflanzenpriaparat Papayaforce, das Ver-
dauungsferment, und gegen Darmparasiten das Papaya-
san. Beide werden sorgfiltig aus der regelmaBig zuge-
sandten Pflanze gewonnen, so dafl dadurch deren Wirk-
samkeit auch uns jederzeit zuganglich ist.

Radioaktivitiit

Betrogene Inselbewohner

Kiirzlich, als ich Skandinavien besuchte, war ich er-
staunt, dort zu erfahren, daf auf verschiedenen Inseln,
die keine Quellen haben, in der Wasserversorgung grofie
Schwierigkeiten aufgetreten sind. Da diese Inseln ledig-
lich auf ihr Regenwasser angewiesen sind, ist es sehr
tragisch fiir sie, daB gerade in jenen Gegenden das Re-
genwasser doppelt so viel Radioaktivitit aufweist als
es besitzen sollte, um nicht gesundheitsschidigend @ zu
sein. Die Dosierung ist somit doppelt so stark, alg sie
sein sollte, weshalb die Bewohner dieser Inseln gezwun-
gen sind, vom Festland Quellwasser kommen zu lassen,
was eine umstindliche und kostspielige Angelegenheit
fiir sie bedeutet.

Der Riese erdriickt den Zwerg

Aerzte und Wissenschaftler stehen mit gewisser Be-
sorgtheit da, um sich um all diese geheimen Dinge, die
ihnen groBe Verantwortung auferlegen, zu befassen, oh-
né auch nur ein Weniges dagegen vornehmen zu konnen.
Machtlos sehen sie sich einem Mammutstaat des Mili-
tarismus gegeniiber gestellt, der gegen alle Vernunft

seinem gefihrlichen Treiben keinen Halt gebietet. Der

kleine Mann dagegen, der seinen Mitmenschen schédigt,
kann vom Staat rechtlich dafiir belangt werden. Wer
aber will GroBméchte wie Amerika und RuBland zur Re-
chenschaft ziehen? Gewifl nicht der kleine Mann! Was
sollen der kleine Staat, was die Sanitatsbehorden gegen
das erwihnte Mammutsgebilde der Neuzeit unternehmen?
Unheimlich erscheinen all die gefahrvollen Moglichkei-
ten, die der vermehrten Radioaktivitat mit.der Zeit zur
Verfiigung stehen werden, um die Menschheit vor ver-
mehrte Schwierigkeiten und Uebel zu stellen! Wirklich,
ein Riese erhebt sich an Macht vor dem hilflosen Zwerg,
dem winzigen Menschen.

Forschungsergebnisse

Verschiedene Forscher zeigen mit griindlicher Beweis-
filhrung, daB heute schon sensible Menschen vor allem
von Leukiamie und zwar in einer fast unheilbaren Form
erfaBt und zu Tausenden hinweggerafft werden. Ich
konnte selbst mit Aerzten sprechen, die in ihren eigenen
Familien solche Leukidmiefélle erlebten und Kinder weg-
sterben sahen, ohne daB ihnen dabei ihre Kunst und Er-
fahrung etwas geholfen hitte. Es ist nur zu selbstver-
stindlich, daB solch Betroffene innerlich empért und auf-
gebracht sind iiber eine solche in groBem Stil durchge-
fiihrte, gesundheitliche Schidigung, der die heute leben-
de Menschheit ausgesetzt ist.

Einen weiteren Beweis meldet Japan, denn in Hiero-
schima sollen 5mal so viel Krebsfille vorkommen als im
ganzen iibrigen Lande. Dies ist auf die Nachwirkungen
der Atombombenexplosion zuriickzufiithren. Auch ist die
Krebssterblichkeit durch die indirekte Einwirkung und
die spiatern Folgen um ein Vielfaches gestiegen. Bei die-
sen Berichten ist nun aber noch zu bedenken, daf die
damahgen Atombombenexplosionen in keinem Verhilt-
nis stehen zu der Kraft der heutigen Atombomben. Das
alles ist in vollem MaRe besorgniserregend; und wir
konnen erwarten, dal wir noch mehr dariiber erfahren
werden, wiewohl von maBgebender Seite gerne alles

geheimgehalten wiirde. Da und dort aber lassen Tages-
zeitungen Artikel dariiber erscheinen, und besorgte Stim-
men aus Aerzte- und Wissenschaftlerkreisen werden im-
mer wieder laut, obschon sie praktisch genommen an
diesem tollen und wahnwitzigen Treiben der GroBméichte
nichts zu dndern vermogen. Als unheilvolles, tragisches
Geschehen wilzt sich das Symptom krassester Selbst-
sucht heran, erhebt sich in seiner Riesengestalt, um,
wenn ihm kein Einhalt geboten wird, schlieBlich als
untergehende Weltordnung in sich selbst zusammenzu-
brechen.

Réntgenstrahlen

Eine fragliche Angelegenheit

Da ung die vermehrte Radioaktivitdt als Folge der
Atomexplosionen viel Sorgen bereitet, vergessen wir da-
rob leicht andere nicht so groBe, wenn vielleicht auch
nicht ungefihrliche Dinge. Zu diesen gehoren vor allem
die Rontgenstrahlen.

Bereits ist uns bekannt, daB die Rontgentherapie,
wenn sie nicht ganz geschickt dosiert und von gutem
fachménnischem Wissen geleitet und gefiihrt wird, tiber-
aus groBe Schiadigungen auslosen kann. Immer wieder
liest und hoért man von Rontgenverbrennungen. Das
Rontgen ist an und fiir sich eine gefidhrliche Sache,
denn man weil nie, wie stark die Sensibilitdt eines
Menschen auf Rontgenstrahlen ist. Obschon man auf die-
sem Gebiete viel Erfahrung hat, sind diese Strahlen
trotz alledem immer noch ein fraglicher Faktor.

Das drztliche Urteil idndert sich

In der Regel wird ja nach Krebsoperationen mit Ront-
gen bestrahlt. Mit dessen Ergebnis sind aber nicht ein-
mal die Aerzte immer zufrieden. Darum sind in ihren
Reihen heute viele namhafte Personlichkeiten diesbeziig-
lich vorsichtiger und zuriickhaltender geworden. Oft ver-
zichten sie sogar auf die Nachbestrahlung mit Rontgen.
Kiirzlich traf ich unterwegs eine Patientin an, die sich
nach meiner Schiatzung vor etwas mehr als 10 Jahren
einer Brustoperation unterzogen hatte, worauf sie auf
meinen Rat hin auf die Bestrahlung verzichtete, obwohl
der Chirurge mit ihrem EntschluB} nicht zufrieden war.
Alg er sie aber viele Jahre spiter wieder antraf und
feststellen muBte, daB sie sich in guter Gesundheit be-
fand, erkundigte er sich iiber die Ursache, die ihr dazu
verholfen hatte. Sie berichtete ihm nun iiber ihre Ein-
stellung, die sie veranlaBt hatte, eine naturgemifBe Be-
handlung durchzufiihren, statt wie es iiblich ist, alles
gehen zu lagsen, wie es eben gehen mag und abzuwar-
ten, bis sich ein zweites Unheil einstellt. Die Behand-
lung bestand in der Einnahme zweckdienlicher Mittel,
die'nach einer Operation notwendig sind, wie Urtical-
cin' und Hyperisan nebst Petasan, das besonders bei
Krebsveranlagung unerléBlich ist. Die Patientin erwihn-
te auch die Notwendigkeit der Erndhrungsumstellung,
und der Arzt duBerte sich hocherfreut iiber das Ergeb-
nis und gab zu, daB er seinerseits seine Ansicht geindert
habe, und er versicherte ihr, daB er heute nicht mehr
versuchen wiirde, sie zum Rontgen zZu zwingen. Auch
ich war erfreut iiber das Ergebnis und iiber das Urteil
des Arztes und seine heutige Einstellung. Solcherlei Er-
fahrungen geben immer wieder neuen Mut, um fiir die
verniinftigen Richtlinien der Naturhellmethodie noch
vermehrt einzutreten.

Die Wirkung der Weichstrahlen

Deg oftern haben wir in den «Gesundheits-Nachrich-
tens schon iiber die erwihnten Gefahren der Rontgen-
bestrahlung berichtet, aber noch nie duBerten wir uns
iiber die erksamkelt der Weichstrahlen, die beim. ge-
wohnlichen Durchleuchten und bei Ronbgenaufnahmen
Anwendung finden. Lange Zeit hatte man immer den Ein-
druck, dieses Vorgehen sei vollstindig harmloser Art
und deshalb ungefihrlich. Gewisse Erfahrungen zelgen
indes, dal dem nicht so ist. Erst kiirzlich bestitigte mir




	Radioaktivität

